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Deutsche Verkebrswerbung
Werbeabend des BrrkehrSvereinS Karlsruhe und des Badischen

Berkehrsverbandes
AlS Abschluß seines 25jährigen Jubiläums veranstaltete der

Karlsruher Berkrhrsvereiu in Verbindung mit dem Badischen
BerkehrSverbaud Mittwoch abend im Konzerthaus einen Werbe-
«dend. Welch reges Interesse namentlich auch in Baden
dieser Frage entgegengebracht wird , zeigte der starke Besuch ,
nicht nur aus Karlsruhe und Umgebung, sondern aus ganz
Baden . Neben den Vorstandsmitgliedern der beiden einberu¬
fenden Bereinigungen sah man u . a . die Minister l) r. Schmitt
und Dr. Leers, Oberbürgermeister Dt Sinter , Oberpostdirek.
tionspräsident Lämmlrin , Vertreter der Eisenbahndirektion ,
der Handelskammer , der Handwerkskamnter und zahlreicher
interessierter Bereinigungen , darunter auch einige Damen in
der kleidsamen Schwarzwaldtracht (Gutachtal ) .

Der erste Vorsitzende des Karlsruher Vertehrsvereins , Ver¬
bandsdirektor Steinet , warf einen Überblick auf die Tätigkeit
des Vereins innerhalb der verflossenen 25 Jahre , in denen
gar manches erreicht worden sei , sowie einen Ausblick auf
die Zukunft , in dem er der Hoffnung Ausdruck gab. daß auch
die zahlreichen, bisher noch unerfüllten Hoffnungeil und Wun¬
sche wie die Frage der Elektrifizierung , der innigeren Verbin -
düng mit dem Rhein und dem Schwarzwald als Ausgangs¬
punkt, des Anschlusses an die Automobilstratze, der Maxauer
Brücke usw .. baldigst verwirklicht werden würden . Dazu be-
dürfe es aber einer umfassenden Unterstützung der Bestrebun -
gen des Vereins durch eine recht zahlreiche Mitgliedschaft.

Den Hauptvortrag des Abends über „Berkehrswerbuug und
Ausland " hielt der Generaldirektor der Reichsbahnzentrale für
den deutschen Reiseverkehr, Wirkt . Rat Marimilian Krauß ,
Berlin .

Er betonte eingangs das in Deutschland in den letzten
Jahrzehnten erfreulicherweise stark geioachsene Verständnis
für die Bedeutung des Fremdenverkehrs , den großen Wert
der Organisation der Werbung für den Fremdenverkehr , die
Leistungen der einzelnen Berkehrsverbände sowie die organi¬
sierte Verkehrswerbung im Auslände durch die Initiative der
Deutschen Reichsbahn vermittels der Retchsbahnzentrale für
den deutschen Reiseverkehr, dessen Großzügigkeit durch die Tat -
fache erhärtet werde, daß dessen Etat sich auf 3 Millionen
Reichsmark belaufe . Bor dem Kriege sei der Ertrag aus dem
Fremdenverkehr kaum viel mehr als eine Nebeneinnahme im
Haushalt der Nationen gewesen, jetzt sei er in unseren wirt¬
schaftlichen Nöten eine bedeutende Rolle zu spielen berufen .
Diese müsse durch Ausbau und stärkere Betonung der Ver¬
kehrswerbung erzielt werden . Gerade heute sei der Fremden -
verkehr von besonderer Bedeutung für unsere Zahlungs¬
bilanz , und es gelte, den sogen . „Unsichtbaren -Export ", die
Werbung für die mannigfachen Sehenswürdigkeiten Deutsch¬
lands , im Auslande mehr und mehr zu propagieren , damit
der Fremdenzustrom nach Deutschland weiter anwachse und
Einnahmen bringe . Das bedinge die Zusammenfaffung des
große» Werbeapparates und der Werbemittel in einer Hand.
Diesbezüglich sei noch viel zu tun und zu bessern .

Der ungeheuere Konkurrenzkampf um den Fremdenverkehr
stelle längst nicht mehr einen Wettbewerb einzelner Städte
oder Gebiete dar , sondern einen Kampf der Weltteile . In
diesem Zusammenhänge betonte der Redner , daß die Gold¬
abwanderung aus Amerika durch Auslandsreisen nach vor¬
sichtiger Schätzung auf 650—775 Millionen Dollar jährlich
veranschlagt werde. @in großer Teil dieses Gelbes könne
durch richtige Propaganda nach Deutschland geleitet werden.
Ebenso der gewaltige Strom der Auslandsretsenden in Schwe¬
den , Holland, der Schweiz usw . In diesen Ländern müsse es
Mode werden, auch Deutschland gesehen zu haben , das so viel
t>eS Interessanten biete. Auch die Deutschen selbst müßten
mehr als bisher das eigesie Land besuche» und kennen lernen
und die Vorliebe der Reisen ins Ausland aufgeben .

Der Redner entwarf schließlich ein Bild von der Auslands¬
propaganda der Retchsbahnzentrale . 1924 seien von ihr dafür
rund 11 Millionen ausgegeben und 5,7 Millionen Werbe¬
schriften und Plakate verbreitet worden. 1928 seien allein bis
zum Herbst rund 1,3 Millionen deutsche Verkehrsbücher in alle
Welt gegangen. In Deutschland arbeite die Zentrale mit
etwa 600 Stellen , das New-Uorker Büro mit über 5000 über
ganz Nordamerika verteilten Unterverteilungsstellen . Das
New-Uorker Büro habe seit Beginn der diesjährigen Reise¬
zeit bereits über 60 000 mündliche Auskünfte über Deutsch¬
land erteilt . Außer Amerika seien besonders Holland, Schwe¬
de», und England in stetig wachsendem Maße für die deutsche
Werbung gewonnen worden . Auch die Schweiz, ferner Paris ,
Wien, Prag , Budapest , Zürich und Mailand besaßen deutsche
Generalvertretungen für die Verkehrswerbung in den be-
treffenden Ländern .

Zusammen mit dem Versand des eigenen Werbemate
sm eine Bertriebsorganisation des Schriftmaterials der i
«Aen Verkehrsverbände und Vereine , der einzelnen Kur
Städte usw . geschaffen worden . Von solchen Werbeschr
seien vom 1 . Januar bis 1 . Oktober d. I . 1,56 Millionen C

- worden, davon 57,8 Prozent ins Ausland . Seit
rrwtung dieses Sammelvertriebs seien insgesamt 5,4 Milli

ezialwerbeschriften zur Verteilung gelangt ,“yf Kosten der Reichsbahnzentrale . Das Bilda
c

§eute über rund 90 000 Photos , von denen über 1 :
9 i m nT- 5 rtoot ^ en worden seien . Daneben stä
mit fuc Bortragszwecke und 54 Originals600 Kopien (hauptsächlich für die Auslandsve
j£K ^ s»^ r& s ,Jn0* Der größte Bedarf an solchen Fi !

Nork London. Rotterdam und Göteborg .Möglichkeit der Vorführung der Filme durch Ausland :

Letzte Nachrichten
Di« französisch« Kabitt «tt- kris«

WTB . London, 8. Rov. (Tel . ) Pertinax bezeichnet es im
„Daily Telegraph " als wahrscheinlich , daß Poincarö die Fort -
führung seines Amtes ablehnr« werde. Aber selbst wenn er
versuchen sollte , ein Kabinett zu bilden, würde es ihm sehr
schwer fallen , mit Leuten wie Herriot zu einer Einigung zu
kommen . Tatsächlich seien anscheinend die Tage der nationalen
Union vorüber. Es bestehe Aussicht auf eine lange Dauer
der Krise, und Persönlichkeiten wie Briand oder Steeg hätten
jetzt Aussicht , aufgrund eines Programms der republikanischen
Eintracht , Ministerpräsident zu werden.

Di« errgttsche Auffassung in d«r Meparations«
frag«

WTB . London, 8. Nov. (Tel .) Der diplomatische Korre¬
spondent des „Daily Telegraph " schreibt : Vergangene Woche
haben das britisch« und das französische Schatzamt Denkschrif¬
ten über die neulichen Besprechungen zwischen Poincare und
Churchill über den geplanten neuen Reparatwnsausschnß aus¬
getauscht. Am Montag hat der Schatzkanzler dem italieni¬
schen und dem belgischen Botschafter und dem japanischen Ge¬
schäftsträger eine Rote übergeben, die die britische Auffassung
zur Darstellung bringt . Sie läßt die Frage des Status und
der Zahl der Sachverständigen ziemlich in der Luft . Die
britische Regierung beabsichtigt offenbar , die Ansichten Deutsch¬
lands , der anderen alliierten Mächte und der Vereinigten
Staaten sorgfältig zu erwägen, bevor sie ihren endgültigen
Entschluß über diese Punkte faßt . Tatsächlich ist eine bal¬
dige Einigung nM erwartet worden und zwar sogar noch
bevor die Unsicherheit infolge des Rücktritts Poincaräs ent¬
standen war .

Ein Etat der Sparsamkeit
Das Reichskabinett, das am Mittwoch mit der Beratungdes Reichshaushalts für 1929 begann , erörterte zunächst die

Grundsätze, nach denen der Etat aufgestellt werden soll . Es
herrscht Übereinstimmung darüber , daß es ein Etat der Spar »
samkeit werden und daß alle nicht unbedingt notwendigenAusgaben vermieden werden müßten , um das Defizit , das
unvermeidlich ist, möglichst niedrig zu halten . Es dürfe heute" ^ ^ ststehend gelten, daß das Defizit im Haushalt für1 , 29, das durch neue Steuern gedeckt werden müßte , erheblichunter 600 Millionen Reichsmark liegen werde. Wie der feh¬lende Betrag eingebracht werden soll und durch welche Steuernneue Einnahmequellen erschlossen werden sollen, darüber» egen Beschlüsse des Reichskabinetts noch nicht vor. Sie blei¬ben spaterer Beratung Vorbehalten.

grau ruiann -MOpe
Der Ausschuß der französischen Kammer, der mit der Prü -

fung des Falles der elsäffischen Abgeordneten Ricklin und
Roffä befaßt worden ist, schlug der Kammer vor, die Mandateder beiden Abgeordneten unter ausschließlicher Berücksichtigung

^ sür ungültig zu erklären . Die sozia-
listische Kammerfraktion hat beschlossen, sich an der Debattetut Plenum zu beteiligen« Sie wird einen Antrag auf Ge«
Wahrung einer allgemeinen Amnestie für alle politischen Per -
brechen ohne Ausnahme einbringen . Die sozialistischen Abge-
014 nei ,

e-.nr , Werden sich bei der Abstimmung über den Antrag
auf Gültigkeitserklärung der Mandate Ricklins und Rosses
5 C£ r ^ »Ä? ?EMbe enthalten . Man rechnet außerdem damit ,daß elsassrsche Abgeordnete die Amnestie zugunsten der beiden
Abgeordneten Ricklin und Roffs fordern werden.Die Zeitung des Abbe Hägy, der „Elsäsiische Kurier ", kün-
digt rn einer Besprechung der Lage der beiden elsäffischen Ab -
geordneten Ricklin und RoffH an , daß der Kolmarer Autono -
mNtenprozeß demnach st wieder ausgenommen werden soll . Der
„Elsassische Kurier " schreibt ferner : Die Ungültigkeitserklä¬
rung der Mandate dieser beiden Abgeordneten wäre zweifellosder Ausgangspunkt zu einer neuen Protestaktion . Man müßteblmd sein , um nicht zu begreifen, daß das Volk auf die Dauer
solche Herausforderungen nicht erträgt , ohne daß die schwer¬
sten moralischen und seelischen Rückwirkungen immer schärfer
zutage treten .

Die Internationale Automobilausstellung in Berlin wurde
heute, Donnerstag vormittag , um 11 Uhr, feierlich eröffnet .

Die Königsberger Konferenz zwischen Polen und Litauen
ist gescheitert . Es gab zum Schluß noch lebhafte Auseinander¬
setzungen zwischen Zaleski und Woldemaras .

tretungen in Theatern , Bildungsanstalten und Vereinen
wachse von Tag zu Tag , die Erfolge seien sehr befriedigend .

Me deutsche Verkehrswerbung im Auslande sei eine Lebens¬
notwendigkeit für unser gesamtes Wirtschaftsleben und müsse
mit aller Energie betrieben werden, wenn Deutschland seiner
Bedeutung entsprechend an dem Ertrag ans dem Auslands¬
verkehr beteiligt sein wolle .

Diesem mit großem Beifall aufgenommenen Bortrage schloß
sich die Vorführung einer Serie »euer Lichtbilder von Karls¬
ruhe und Umgebung durch Or. Wilhelm Burger an .

Den musikalischen Teil des Werbeabends hatte der Jnstru -
mentalverein Karlsruhe übernommen , der mit der trefflichen
Wiedergabe dreier größerer Orchesterstücke wohlverdiente» ^
Beifall erntete .

Die Elektrizitätsversorgung
Badens

Der Versorgung Badens mit elektrischem Licht und
Kraft erfolgt , nach einer Zusammenstellung des Badischen
Statistischen Landesamtes in der soeben erschienenen
aufschlußreichen Schrift „Baden in Wort und Zahl "
(S . 47) , durch 119 Werke . Das größte Unternehmen ist
das staatliche Badeuwerk, welches aus deckt Murgwerk
und dem Schwarzenbachwerk besteht , die zusammen eine
instMierte Leistung von 85000 PS besitzen . Die Fort¬
leitung der Energie erfolgt auf einer 346 km langen
110000 Voltleitung , der sogenannten Landessammel -
schiene.

Wie dem Bericht des Vorstandes der Badischen Landes¬
elektrizitätsversorgung Aktiengesellschaft (Badenwerk )
über das Geschäftsjahr 1927/28 zu entehmen ist, weisen
die Erzeugungs - und Absatzverhältnisse des für die ba¬
dische Wirtschaft sehr bedeutsamen Unternehmens dank
der anhaltenden Besserung der allgemeinen Wirtschafts¬
lage eine außerordentlich günstige Entwicklung auf . Der
Anschlußwert stieg um 6945 Kilowatt auf insgesamt
126 236 Kilowatt . Die Anzahl der angeschlossenen Ge¬
meinden erhöhte sich von 640 auf 547 ; diese umfassen
870925 Einwohner mit 88 875 Haushaltungen . Es sind
nunmehr sämtliche im Versorgungsgebiet des Badenwerks
liegenden Gemeinden mit Elektrizität versorgt , so daß
jedem Anwesen Gelegenheit geboten ist, sich einer äußerst
wirtschaftlichen, bequemen und hygienischen Licht - , Krast-
und Wärmequelle zu bedienen.

Nutzbar abgegeben wurden im ganzen Versorgungs¬
gebiet 234 389 235 Kilowattstunden (66 212 635 mehr als
im Vorjahr ) , wovon 225 087 022 Kilowattstunden
( -+■ 69 930 587) auf Kraft und 9 302 213 Kilowattstunden
( 4 - 8 246 013 ) auf Licht entfallen . Die Steigerung der
Abgabe war einerseits bedingt durch eine Zunahme des
Bedarfs im eigenen Versorgungsgebiet gegenüber dem
Vorjahr uni 17 Prozent , andererseits durch die Mehr -
abgabe an Strom an benachbarte Werke , die infolge der
besonders günstigen Wasserverhältnisse in den Sommer¬
monaten möglich war . Die Stromerzeugung im Murg -
und Schwarzenbachwerk z . B . lag 25 Prozent über dem
Durchschnittswert . Im neuen Geschäftsjahr zeigt der
Strombedars eine weitere beträchtliche Zunahme .

Die . Anlagen des Schwarzeubachwerkes, welches das
erste volle Betriebsjahr nach seiner Fertigstellung hinter
sich hat, haben in technischer und wirtschaftlicher Hinsicht
den Erwartungen durchaus entsprochen .

Im August 1927 setzte die Stromlieferung an die
Kraftübertragungswerke A.-G . Rheinfrlde« über die
Transsormatorenstation der Schweizerischen Krastüber-
tragungswerke in Laufenburg ein . Mit den Neckarwerken
Eßlingen und der Stadt Stuttgart wurde ein Strom -
lieferungsvertrag abgeschlossen , demzufolge mit der Er -
richtung einer 100900 Voltleitung bis zur badisch -
württembergischen Landesgrenze begonnen wurde . Ein
weiterer Stromlieferungsvertrag wurde Ende Dezember
init der Stadt Freiburg getätigt . Mit der Rheinisch-
Westfälischen Elektrizitätswerks -A.°G. in Essen , die auf
der rheinischen Braunkohle fußend der größte Stromab -
grber Deutschlands ist, besteht durch das Werk Rheinau
ein Stromaustauschvertrag ; das Badenwerk ist seit 1M>
Jahren auch an diesem Unternehmen beteiligt .

Die Vorteile des KleinabnehmeAarifs haben sich für
die Abnehmer infolge ausgiebigerer Verwendung der
Elektrizität im Haushalt und in der Landwirtschaft und
der dadurch bedingten besseren Ausnützung ihrer An¬
lagen sehr günstig ausgewirkt , so daß sich der Durch¬
schnittsverkaufspreis beim Kleinverbraucher weiter auf
31,5 Sifif je Kilowattstunde ermäßigte . Zur Unterstützung
dieser Entwicklung , von der allein die erwünschte weitere
Herabsetzung der Gestehungskosten erwartet werden kann,
sind von der Betriebsleitung weitere geeignete Maß -
nahmen ergriffen . Auf die Erhöhung der Betriebssicherheit
der Anlagen und äußerste Rationalisierung der Strom¬
erzeugung und Fortleitung wird andauernd die größte
Sorgfalt verwendet .

Nach Abzug der erforderlichen Rücklagen für Er¬
neuerung und Erhaltung der Anlagen verblieb im letzten
Geschäftsjahr ein Reingewinn von 2,1 Millionen Reichs -
inark.

Zu erwähnen ist sodann in Unterbaden das Großkraft¬
werk Mannheim , eine Dampfkraftanlage von rund 80 000
PS -Leistung .



Der Versorgung Oberbadens dienen hauptsächlich di«
4 nachgenanntrn Elektrizitätswerke am badisch -schweize¬
rischen Rhein :

in Betrieb seit mit einer Löchstleistijng . von
Rheinfeldcn 1898 . 30000 PS.

'
bcbon bad. Anteil 15000 PS

'
Äugst -Wyhlen 1912 60000 ; „ „ 30000 .
Laufenburg 1914 76 000 „ . „ 38000 „
EgliSau 1920 47 000 . „ . „ . 3400 „

insgesamt . . 213 000 PS, davon büd Anteil 86 400 '“PS

Im Bau befindet sich - das Rheinkrastwerk Ryburg -
Schwörstadt, das voraussichtlich im Jahre 1932 dem Be¬
trieb übergeben wird . Die Baukosten dieser Anlage sind
auf 30 Millionen Schweizer Franken veranschlagt; das
Badenwerk ist daran mit 26 Prozent — 7,5 -Millionen
Franken beteiligt. Tie Höchstleistung dieses Werks beträgt
136 000 PS , wovon aus Baden 68 000 PS entfallen.

Genehmigt ist ferner die Erbauung zweier weiterer
Kraftwerke am Oberrhein : nämlich Dogern mit einer
Höchstleistung von 80 000 PS , davon badischer Anteil
37 000 PS , und Reckingen mit einer Höchstleistung von
44 000 PS . davon badischer Anteil 22 000 PS .

. Vom badischen Landtag wurde schließlich am 13. Sep¬
tember 1928 der Bau des Schluchserwerkes genehmigt»
dessen Gesamtleistungssähigkeit rund 290000 Kilowatt ,
d . s- 390 000 PS, betragen wird . 26 Prozent der Erzeu¬
gung desselben werden von der Rheinisch -Westfälischen
Elektrizitätswerks -A. -G. ausgenommen, mit deren Werk
die schweizerischen und badischen Wasserkräfte bereits
durch die große, durch ganz Baden laufende Hochspan¬
nungsleitung verbunden sind . E.» Frbg .

Die Bedürftigkettsprüfnng bei der Krise«.
Unterstützung

Der Reichsarbeitsminister hat durch eine Beiordnung , die
am 19. November in Kraft tritt , die Vorschriften über die
Bedürftigkeitsprüfung bei der Krisenunterstützung wesentlich
zugunsten der Arbeitslosen gemildert.

Die Krisenunierstützung wird bekanntlich gekürzt oder fällt
dann weg , wenn sie zusammen mit anderen Einnahmen des
Arbeitslosen — abgesehen von einigen ausdrücklich ausgenom -

■menen Bezügen — einen bestimmten Betrag , wie „Frei¬
grenze", übersteigen wird. Dabei werden Einnahmen des

' Ehegatten und der Eltern , Voreltern und Abkömmlinge des
Arbeitslosen , die mit ihm im gleichen Haushalt leben, wie
Einnahmen der Arbeitslosen behandelt . Für jeden dieser An¬
gehörigen — gleichviel ob sie Einnahmen haben oder nicht —
und außerdem für Geschwister des Arbeitslosen die zum Haus¬
halt gehören und ohne eigene Einnahmen stnd , wird aber die
Freigrenze heraufgefetzt, bisher um je 15 v. H. des Arbeits¬
lohnes des Arbeitslosen . Dieser Satz erhöht sich künftig
von 15 v. H. auf 69 v . H . in der Klasse I , 49 v. H. in
der Klaffe II , 35 v . H . in der Klaffe 111 . 39 v. H. in
der Klaffe IV . 25 v. H . in der Klaffe V und VI . 32 v. H .
in der Klasse VII und 29 . v. H . in der obersten Klasse
VIII . Ferner sind Krankengeld und Arbeitslosenunterstützung ,
die Angehörige beziehen , wie schon bisher ihr Arbeitsverdienst,
NUt noch mit der Hälfte als Einkommen zu rechnen . Geringe.
Aufwandsentschädigungen für die Ausübung öffentlicher
Ehrenämter , die durch die Mehrkosten aufgezehrt werden,
ferner Übergangsrente auf Grund der Verordnung über die
Ausdehnung der Unfallversicherung auf gewerhliche Berufs¬
krankheiten und . Pflegezulagen aus der Unfallversicherung
zählen künftig zü den Bezügen , die bei der Feststellung der
Einnahmen des Arbeitslosen und seiner Angehörigen ganz
außer Betracht bleiben.

Irürze Dscbricbten
Wieder unverändertes Brauereikontigent . Seit April 1919

unterliegt die deutsche Bierproduttion einer Kontingentierung ,
di« zuerst 75 Proz . des FriedeiAaüsstoßes betrug , seit zwei
Jahren -wer auf 109 Prozent festgesetzt ist . Nach einem Erlaß
des Reichsfinanzministeriums gilt auch für das laufende

' Braujahr , das vom 1 . April 1928 bis zum 1 . April 1929 läuft ,
■endgültig wieder das alte 100prozentige Kontingent

Ein Stahihelmfnhrer als Lehrer entlassen. Der Führer des
Stahlhelm Untergau Halle, Lehrer Dennhardt in Halle, wurde
— wie die „Voss. Ztg .

" aus Halle meldet — auf Veranlassung
der Regierung in Merseburg ohne Angabe von Gründen seines
Lehramtes enthoben. Wie man hört , liegt der Grund dafür
in der politischen Betätigung Dennhardts , die auf eine Be¬
kämpfung der Republik hinauslief .

' Das Münchener Studentenhans . In München ist das
‘ größte Studentenhaus Deutschlands fertiggestellt und am
Mittwoch in seinen letzten Teilen , darunter einem großen
Festsaal , der Benutzung übergeben worden.

3 Millionen Ertrag der Ruffenauktion . Die Versteigerung
, russischer Kunstgegenstände bei Lepke in Berlin ergab im
'
ganzen gestern 3 Millionen Reichsmark;

/ Tie Grireideversvrgung der Schweiz. Der leiteiide Aus -
'

schuß der schweizerischen Bauernverbandes hat nach der Be¬
reinigung der Vorlage über die monopolfreic Getreideversor¬
gung durch die Bundesversammlung seine Zustimmung zu die¬
ser neuen Lösung gegeben .

Die Tprachenfrage in Elsaß -Lothringen . Der elsässische
Abg . Seltz hat . wie ^ us Paris gemeldet wird , eine Inter¬
pellation über die Politik der Regierung in der Sprachenfrage
in Elsaß -Lothringen eingebracht.

- „Eine Karlsruher kunstgeschichtliche Leistung". Unter dieser
Überschrift besprachen wir kürzlich mit Anerkennung und
Interesse das in der Verkaufsstelle des Badischen , Kunst¬
gewerbevereins Waldstraßc ausgestellte Herrenzimmer . Wir
möchte» heute noch Nachträgen , daß die Entwürfe zu den

.Möbeln von der Firma Pfeifer & Großmann ir, Mn ' heim
«. Ruhr und Karle ruhe staininen.

Bahrrnther Bühnrnfrstfpfrlr . In den Spielplan der nächsten
Bayreuther Festspiele soll der seit 1914 nicht mehr gegeben «

. „Tannhäuser " aufgenommen iverden. Die völlige Neuinsze¬
nierung dieses Werkes mochte die Einschiebung eines Pansen¬
jahres nötig , wie das seit langen Jahren immer bei der Vor¬
bereitung eines neuen Werkes in Bayreuth Brauch ist . Nur
so können Auffiihrungen von der in Bayreuth erstrebten Voll¬
endung erzielt werden. Nicht ist also ein bei den heurigen
Festspielen entstandenes Defizit der Anlaß für das Nicht¬
spielen Bayreuths im kommenden Jahre , wie das von mancher
Seite fälschlicherweise behauptet wurde , sondern es find rein
künstlerische Gründe , die das Festspielhaus im kommenden
Jahr « geschloffen halten . Außer „Tannhäuser " find „Parsifal "
und der „Ring des Nibelungen " vorgesehen.

Der Arbettskampk ln irbemlsnd-
Mestkalen

Der Preußisch« Landtag sür FriedrnSsHluß an der Ruhr
- In der Mittwo «hsttzung des- P «eußischen Landtages wurde die
Debatte über den Arbeitskamps im Rührgebiet abgeschlossen .
Me einzelnen Fragen und Anträge gingen an den Handeks-
ausschuß.

Staatssekretär Or- Weismann hatte namens der Ttaats -
regierung erklärt , daß. Preußen keine rechtliche Handhab« be¬
sitze, um selbst in den Konflikt eingreifen zu können , daß es
aber di« Haltung der Arbeitgeberseite bedauere . Die Staats¬
regierung habe sich mit der Reichsregierung in Verbindung ge¬
setzt , um alle zur Behebung der Schwierigkeiten erforderlichen
Maßnahmen zu ergreifen .

In der fortgesetzten Debatte würde allseitig der Wunsch zum
Ausdruck gebracht , daß durch eine schleunige Verständigung
der Arbeitsfriede im Ruhrgebiet wieder hergestellt werde.

Das Haus begann noch die Beratung der deutschnationale«
Interpellation betr . Kritik der Versafsungsfeier am Berliner
Werner -Siemens - Realgymnafium . Kultusminister Or. Becker
erklärte in einer Rede , daß es an sich ein unmöglicher Zustand
sei , daß Schüler , die nicht mit ihren Schulfeiern einverstan¬
den sind , einfach außerhalb der Schule eine andere Feier ver¬
anstalten . Die Schulordnung ' aber finde ihre Grenze da, wo
eine bewußt vorhandene Begeisterung für den neuen Staat
beantwortet werde mit einer kühlen Stellungnahme zu diesem
Staat . • •

• Zentrumsinterpellation im Reichstag
Die Zentrumsfraktion des Reichstages beschäftigte sich am

Mittwoch in mehrstündiger Sitzung mit dem Lohnkampf in
Westdeutschland. Die Fraktion beschloß , etne Interpellation
im Reichstvg einzubringen , in der auf die unabsehbaren poli¬
tischen und wirtschaftlichen Folgen der Aussperrung bingewie-
sen wird . Mehr denn 299 999 Arbeiter der Eisenindustrie seien
mit ihren Familien , unmittelbar betroffen . Infolge der engen
Verbindung der Hüttenwerke mit dem Bergbau werden große
Mafien der Bergarbeiter arbeitslos . Das für diese . Industrien
tätige Transportgewerbe werde in kurzer Zeit zum Erliegen
kommen . Die gesamte Produktion , Handel , Gewerbe und die
betroffenen Kommunen werden dadurch aufs schwerste ge¬
schädigt . Die Interpellation schließt : „Was gedenkt die Reichs¬
regierung zu tun , um die durch das Vorgehen der Arbeitgeber
erschüttert« Autorität des staatlichen Schlichtungswesens und
den Arbeitsfrieden wieder herzustellen, sowie den der gesamten
deutschen Wirtschaft erwachsenen Schaden abzuwendep ? ".
Außerdem hat die Zentrumsfraktion beschlossen, drei Anträge

in Gesetzesform einzubringen , deren Ziel die Herbeiführung
und Sicherung des Wirtschaftsfriedens ist. Sie beziehen sich
auf den Anspruch der ausgesperrten Arbeiter auf Arbeits¬
losenunterstützung, auf eine Änderung der Verordnung über
Tarifverträge vom 23 . Dezember 1918 und auf eine Änderung
der Verordnung betreffend Schlichtungswesen vom 39 . Oktober
1923 . Durch die zuletzt genannt « Novelle sollen die Parteien ,
die « inen Tarifvertrag abgeschlossen haben, das Recht erhalten ,
gegen die Verbindlichkeitserklärung eines Schiedsspruches Nich¬
tigkeitsklage beim Amtsgericht zu erheben : eine aufschiebende
Wirkung soll diese Nichtigkeitsklage nicht haben.

Der Termin in der Feststellungsklage
WTB . Düsseldorf, 8. Nov . (Tel .) Wie wir von zuständiger

Stelle erfahren , ist der Termin In der Feststellnngsklage des
Arbeitgeberverbandes der nordwestdeutschen Gruppe des
Vereins deutscher Eisen- und Stahlindustrieller vom 16. auf
den 12. November 9 Uhr vormittags zurückverlegt worden.

Es ist sehr wahrscheinlich , daß gegen die Entscheidung
Berufung beim Rrichsarbeitsgericht eingelegt: werden
wird. Durch Vereinbarung der Parteien ist es möglich ,
daß die Klage im beschleunigten Verfahren erledigt wird . Wie
die „Germania " erfährt , ist seitens des Reichsarbeitsmini¬
steriums eine dementsprechende Anregung an die Parteien
ergangen .

Allgemeine Einstellungssperre für die Ansgesperrten
Der „Vorwärts " veröffentlicht folgendes an alle in Betracht

kommenden Arbeitgeberverbände ergangenes Rundschreiben:
Aus Veranlassung des Gesamtverbandes Deutscher Metall¬

industriellen verhängen wir hiermit die Einstellungssperre über
alle aus dem Tarifgebiet Nordwest kommenden Arbeitnehmer .
Zu ihrer Information geben wir Ihnen die Namen der dem
Arbeitgeberverband für den Bezirk der Nordwestlichen Gruppe
des Vereins Deutscher Eisen- und Stahlindustrieller in Düs¬
seldorf angeschlossenen Verbände bekannt ; aus ihnen ergeben
stch gleichzeitig die Bezirke und Orte , auf welche sich die Nord¬
westliche Gruppe erstreckt.

Es folgen in dem Rundschreiben die Namen von 14 Ünter -
nehmerverbänden des rheinisch -westfälischen Industriegebietes .

Internationale zum Ruhrkampf
Die Gewerkschaftsinternationalc hat laut „Vorwärts " an den

Deuffchen Metallarbeiterverband eine Solidaritätskundgebung
gerichtet , in der es heißt :

„Die deutsche Gewerkschaftsbewegung hat in der Vergan¬
genheit so manchen Beweis großzügigster internalionaler
Hilfeleistung gegeben , so daß sie in dem jetzigen Kamps an
der Ruhr der weitestgehenden Solidarität dcr ganzen inter¬
nationalen Gewerkschaftsbewegung sicher sein darf .

"

Ein Dementi . In einem größeren Blatt des Westens wird
die Nachricht verbreitet von einer bevorstehenden Vereinigung
der Deutsche « Demokratischen Partei und der Deutschen
Bolkspartei, wobei der Reichsernährungsminister Dietrich als
treibende Kraft dargestellt wird . Wie von zuständiger Berliner
Stelle mitgeteilt wich , ist diese Nachricht frei erfunden .

Or. Eckener über die weitere Entwicklung der Luftschiffahrt
Or Eckener übergab dem WTB . eine Erklärung , in der er

in Richtigstellung der offenbar mißverstandenen Äußerung
über die Geschwindigkeit und Sicherheit des „Graf Zeppelin"

ergänzend erklärt , daß man auf transatlantischen Fahrten
unter Umständen mit ganz außerordentlichen Beanspruchungen
rechnen müsse und daß »ran in seinen Anforderungen an die
Festigkeit der Konstruktion des Luftschiffes des guten nie zu
viel tun könne . Allerdings hätten die beschränkten Verhältnisse
der Bauhall« den Zwang auferlegt , ein Verhältnis von Durch¬
messer und Länge zu nehmen , das statisch nicht ganz günstig
ist. Man werde künftig kürzer« und dickere Schiffe bauen , die
eine größere Bruchfestigkeit haben und somit allen Stürmen
gewachsen sein würden.

Versuchter Einbruch im Berliner Polizeipräsidium
WTB . Berlin , 8. Nob . (Tel . ) In der vergangenen Nacht ist

im Polizeipräsidium ein Einbruch versucht worden, der an¬
scheinend von Kreisen veranlaßt worden ist, die an den be¬
kannten großen Kriezsanleiheschiebnngen beteiligt und an
ihrer Vertuschung interessiert sind . Das Zimmer des Kriminal -
kommiffars Russow , der die Angelegenheit bearbeitet , «st mit
einem Nachschlüssel geöffnet worden. Die Einbrecher hatten
aber zufällig eine Tür gewählt, die von innen durch ein Regm
verstellt ist. Beim Offnen fiel das Gestell mit allem , was sich
darauf befand, in die Stube hinein . Der entstehende Lärm
hat die Täter wohl veranlaßt , unverrichteter Dinge zu fliehen.

Die smerikaniscken Mlsdien -
Die Gewinne der Republikaner

WTB . New N » rk . 8. Rov . (Tel .) Wie die BUUter fesi.
stellen , werden die R e p u b l i k a n e r am 4. März , wenn der
Kongreß insammentritt , iy, Sen a t mindestxns 13 Stim¬
me » eh r zur Verfügung haben als die Demokiatcn, und
im Repräsen taute „ Hans 81 Stimmen mehr . Die
bereits bekannte Feststellung, daß die Zah> der. repnb' ikanisäien
Senatorensitz r sich auf 54 . belaufen wird, wird von den
Blättern dahingehend ergänzt , daß die Vertretung der Rep«,
blkkaner im Repräsentäntenhaus . die größte seit 35 Jahren sei«
wird.

*
Die Wahl Hoovers bewirkte auf der Rew- N« rker Börse eine

starke Haussebewegung. Aus allen Teilen der Welt lagen
riesige . Kaufaufträge vor, zu deren Bewältigung die Börsen»
firmen alle verfügbaren Kräfte heranziehen mutzten.

Smiths erklärte einem Pressevertreter , er beabsichtige nicht
wieder für ein öffentliches Amt zu kandidieren. Er habe jetzt
ern Vierteljahrhundcrt im öffentlichen Leben gestanden und
das sei genug.

Die Zukunft der amerikanischen Demokraten
WTB . New Bork , 8. Nov . (Tel . ) Die Presse des ganzen

Landes beschäftigt sich weiterbin mit dem Sieg HooverS und
Erörterungen über die Zukunft der demokratischen Partei . Es
wird vielfach hervorgehoben, daß Smitb eine Gesamtstimmen¬
zahl von über 14 Millionen verzeichnen konnte; das sei die
größte Stimmenzahl , die je für einen demokratischen Kandi¬
daten abgegeben worden sei . Es könne also von einem Zu¬
sammenbruch vorläufig keine . Rede sein . Allerdings sei die
bisherige nahezu kompakte demokratische Einstellung der Süd¬
staaten dilrchbrochen worden. Dies erklärt sich, wie einige
Blätter meinen , teilweise durch die Persönlichkeit Hoovers, der
der großen Maffe der Wähler in weit höherem Maße als'mancher seiner Vorgänger als nationaler Kandidat und nicht
als Vertreter eines bestimmten Landesteiles erschienen sei. .

Die GouvernenrSwahl im Staat New Bork
WTB . New B » rk , 8 . Nov . (Tel . ) Franklin Roosevelt, ein

entfernter Vetter des früheren Präsidenten Roosevelt, aber der
demokratische « Partei angebörig , hat bei den Gouverneurs -
Wahlen sür den Staat New ?)ork 28 999 Stimmen auf sich ver¬
einigt und gilt , obwohl aus 66 Wa^ sk' i' - irken die Ergebnisse
noch ausstehen , als gewählt.

Kommunistenverurteilung in Italien . Das Sondergericht
für die Verteidigung des Staates in Rom befaßte sich am
Montag mit 13 Kommun iste» . die der Bildung von kommu¬
nistischen Jugendorganisationen nnd der revolutionären Pro¬
paganda angeklagt waren . Drei der Angeklagten wurden frei¬
gesprochen und die zehn anderen zu Gefängnisstrafen vo«
2—4 Jahren verurteilt .

Ein gefährlicher Bahnbau
Bei dem soeben begonnenen Bau der bayerischen Zugspitz¬

bahn ereigneten sich drei schwere Unfälle . E :n 24jäbriger Ar¬
beiter wurde von einem Stein am Kopfe getroffen . Er stürzte
eine 109 Meter hohe Felswand hinab und war sofort tot .
Ein 29jähriger Arbeiter wurde kurz darauf von einem eben¬
falls herunterhrechenden Stein am Rücken getroffen und so
schwer verletzt , daß er kaum mit dem Leben davonkommen
dürfte . Ein dritter Unglücksfall ereignete sich in der Nähe des
Eibsees, wo ein Arbeiter von einem entgleisten Rollwagen
erdrückt wurde.

Der Kampf mit Verbrechern in Köln
Zu einem blutigen Kampf mit Verbrechern kam es wieder

im Zentrum von Köln. Ein Kriminalbeamter und ein Land¬
jäger überraschten die beiden arbeitslosen Tagelöhner Müller
nnd Virnich dahes , als sie von einem Fuhrwerk einen Ballen
stehlen wollten. /Während es dem Landjäger gelang , Müller
zu fesseln , wurde der Kriminalbeamte von Virnich überwäl¬
tigt und derart brutal mißhandelt , daß et bewußtlos zusam¬
menbrach Der Landiäger kam seinem Kameraden zu Hilfe
und schoß auf den Verbrecher, dcr aus der Stelle getötet
wurde.
Freilassung des in Afghanistan verhafteten deutschen Försters

WTB . Kabul, 8. Nov . (Tel .) Der deutsche Förster Sichdak ,
der bekanntlich vor einigen Tagen auf der Hauptstraße der
neuen Hauptstadt Darul -Aman einen ihm ins Motorrad ge¬
laufenen Afghanen überfahren und verletzt hatte und bis zur
völligen Aufklärung des Sachverhaltes von der afghanischen
Polizei in Arrest genommen war . ist inzwischen gegen Bürg¬
schaft freigelaffen worden. — Anmerkung .des WTB . : Dieser
Akt der Rücksichtnahme aus das moderne Rechtsempfinden ist
vor allem dem König und dem soeben von ihm zum Außen¬
minister ernannten früheren Gesandten in Berlin , Ghulam
Siddiq Khan, zu danken .

Dandel und Mirtscbutt
Berlin «» Devisennotierungen

Amsterdam 190 G.
Kopenhagen 190 Kr.
Italien
London
New Dork
Pari -
Schweiz .
Wien
Prag

199 L.
1 Pft >.
1 D .
100 Fr .
100 Fr .'

100 Schilling
. 100 Kr.

8 Rov . 7. R
Geld Ärw Geld

168 .26 168 .60 168 .23
111 .79 118 .01 111 .79
81,955 21.995 21 .96
20.337 20.377 20.336
4 .1950 4 .2036 4.1950
16.38 16.42 16 .38
80.71 80.87 80 .70
58 .965 58.085 58 .975
12.432 12.452 12 .431

«r>v
168 .57
112 .01
22 .00
20 .376
4 .2036
16 .42
80 .86
59 .095
12 .451

Die Grohhandelsindexziffer hat sich für den Monatsdurch .
bnitt Oktober um 0.1 v. H. auf 140 .1 erhöht.

Firma Gebr . Junghans « Prozent Dividend«- Zn der ,n
-chramberg abgehaltenen A . - R .-Sitzung der Fa . Gebr . Jun ^
ans A .-G . wurde beschlossen, der " uf den 18. De^ ncher . 1M8
inberufenen Generalversammlung bei einem Reingewinn
on 1204 102 die Ausschüttung einer Dividende von
« roaent auf beiderlei Aktien vorzuschlagen Es verbleibt e,n

Jttag von 48 263 M - Der ordentliche Reservefond ,st durch

juchgewinn bei Begebung von Vorratsaktien um 256 400 m

erstärkt. _

Wetternackricklendienst der Bad . Landeswetterwarte Karl ».

ube Von dem südwestlichen Tiefdruckgebiet haben sich Teil -
ürbel abgelöst , die heute über Oberitalien und dies,e,ttz der
llven sowie über Mittelfrankreich zu erkennen find ; da»
Zentrum liegt noch über der Biskaya . Allgemein sind nord-

stlicbe Winde vorherrschend geblieben ; dcchei ist das Wetter
\t\ uns trocken , neblig und trüb . Niederschläge beschranken
ich dis jetzt noch über Frankreich und Oberitalien , doch wer-
eii auch wir vorübergehend mit etwas Regen , im Gebirge mit
vchnee zu rechnen haben . WetterauSsichten : Meist trocken, ^ r-
ibergehend etwas Regen , im Gebirge Schnee ; bei nördlichen
Winden kühlere Witterung .



Die Bekämpfung des Krebses
P . A. Di« vielen Erkrankungen an Krebs , dessen immer

weiteres Umsichgreifendurch die bedauerliche Tatsache .bewiesen
wird, daß in Baden heute schon erheblich mehr Menschen an
Krebs invalid werden oder sterben, als an Tuberkulose, stellen
eine schwere Gefahr für die allgemeine Volksgesundheit dar
und lasten eine planmäßige Bekämpfung dieser furchtbaren
Krankheit immer dringlicher erscheinen. Letzterem Zwecke
diente eine im Juli dieses Jahres von dem Vorstand der
Landesversicherungsanstalt Baden einberufene und gut be¬
suchte Versammlung von Vertretern der beteiligten Behörden
und sonstigen Kreise. Rach eingehender Beratung wurde da¬
mals einstimmig die Gründung eines badischen Landesver¬
bandes zur Bekämpfung des Krebses zwecks Zusammenfassung
aller dieses Ziel verfolgenden Bestrebungen und Kräfte als
geboten bezeichnet und ein engerer Ausschuß für die weiteren
Vorarbeiten bestimmt. Dieser Arbeitsausschuß , in welchem die
Ministerien des Innern und des Kultus und Unterrichts , die
Städte , die ländlichen Bezirksfürsorgeverbände , die Kranken¬
kassen, die Landesversicherungsanstalt Baden und . insbesondere
die badische Ärzteschaft vertreten sind , hat in der zweiten
Oktoberhülfte im Sitzungssaal der Landesversicherungsanstalt
Baden getagt und sich vorwiegend mit der Aufstellung eines
Satzungsentwurfs für den zu gründenden Landesverband be¬
schäftigt. Im Laufe der Verhandlungen , auf deren Gang der
Vorsitzende der ärztlichen Landeszentrale für Baden , Herr
vr . Mampell, Mannheim , wesentlichen Einfluß hatte, wurde
wiederholt betont , datz mit der Gründung des Verbandes und
den von ihm zu schaffenden Einrichtungen den praktischen
Ärzten in keiner Weise Abbruch getaut werden soll, sondern
daß die Aufgaben des Verbandes nur in engster Zusammen¬
arbeit mit der . badischen Ärzteschaft gelöst werden können. Zu
einer eingehenden Erörterung führte die Frage der Finan¬
zierung des künftigen Landesverbands . Es bestand unter allen
Teilnehmern Übereinstimmung , daß der Landesverband nur
dann praktische und erfolgreiche Arbeit leisten könne , wenn
ihm hierfür ausreichende Mittel zur Verfügung gestellt wer¬
den. Es ist daher nicht zu umgehen, daß sowohl die verbands¬
freien Städte und die ländlichen Bezirksfürsorgeverbände , als
auch die Versicherungsträger erhebliche Geldopfer für die Be-
kämpfung der Krebskrankheiten bringen müssen . Auf der an¬
deren Seite werden aber diese Kostenträger durch die künftige
Arbeit des zu errichtenden Landesverbands auch wieder finan¬
ziell ganz wesentlich entlastet werden, da durch das rechtzeitige
Erfassen der Krebsfälle im Anfangsstadium dem sonst ein-
tretenden langen Siechtum dieser Art von Kranken häufig
vorgebeugt wird und die dadurch namentlich den Fürsorge¬
verbänden erwachsenden hohen Kosten erspart werden.

Nach Annahme des Satzungsentwurfs beschloß der vor¬
bereitende Ausschuß, die Gründungsversammlung , zu welcher
neben den unmittelbar Beteiligten auch das Präsidium des
badischen Landtags , die einzelnen Abgeordneten und die Presse
cingeladen werden sollen, voraussichtlich Ende Januar 1829
in Karlsruhe stattfinden zu lassen .

Ausbilvungskurse für Hebammen
P . A. Der nächstjährige Ausbildungskurs für Hebammen an

der Landesfrauenklinik in Karlsruhe und an den Hebammen¬
schulen in Freiburg und Heidelberg beginnt am 2. Januar
1929 . Gesuche um Zulassung zum Unterricht an einer der drei
debammenschulen sind bis 1 . Dezember 1928 an die Direktion
«r Landesfrauenklinik in Karlsruhe , Kaiserallee 19. zu rich-
:n . Es werden .zur Ausbildung für den Hebammenberüf nur

Schülerinnen zugelassen, welche das 20. Lebensjahr zurück¬
gelegt und das 30 . noch nicht überschritten haben . Hierüber ist
ein amtlich beglaubigter Geburtsschein zu erbringen , ferner
ein Zeugnis des für den Wohnort der Bewerberin zuständigen
Bezirksarztes über die erforderliche körperliche und geistige
Tauglichkeit zum Hebammenberuf und ein von der Orts -
polizeibehörde des Wohnorts der Bewerberin ausgestelltes
Leumundszeugnis dem Gesuch beizulegen . Bewerberinnen , di«
ihren Wohnsitz nicht in Baden haben , find von der Teilnahme
an einem Hebammenausbildungskurs ansgeschloffen.

Das Mittelstandsfa, «atorium Speyererhof
Einer Einladung der ärztlichen Leitung des Mittelstands¬

sanatoriums folgend, hatte sich am vergangenen Sonntag eine
größere Anzahl Ärzte aus Karlsruhe und dem Kraichgau auf
dem Speyererhos bei Heidelberg zu einer Besichtigung ein¬
gefunden. Nach dem der Schöpfer und ärztliche Leiter der
Anstalt, der als Arzt wie Forscher weithin bekannte Professor
vr . Albert Frankel , die Besucher in die Baugeschichte und die
für den Bau und Betrieb maßgebenden sozialen und ärzt¬
lichen Gedanken und Ziele eingeführt hatte , folgte unter seiner
Führung ein Rundgang durch das ganze Haus . Neben den
modern eingerichteten chemischen , physikalischen und röntgeno¬
logischen Laboratorien fanden besonders die fast ausnahmslos
einbettigen Krankenzimmer mit ihrer einfachen, aber künst¬
lerisch geschmackvollen und bei aller Zweckmäßigkeit von feinem
psychologischen Verständnis für die seelischen Bedürfniste der
jeweiligen Bewobner zeugenden. Einrichtung , deren Zahl ge¬
rade jetzt durch den seiner Vollendung entgegengehenden so¬
genannten Karlsruher Flügel eine willkommene Erweiterung
erfährt , den ungeteilten Beifall der sachverständigen Besucher.

Zum Schluffe vereinigte mau sich in dem Andachtssaal des
Hauses zu einer wiffenschaftlichen Sitzung , bei der der Leiter
des Sanatoriums und seine beiden Affistenten in intereffanten
Vorträgen über wertvolle ärztliche Erfahrungen an dem
Ärankenmaterial der Anstalt berichteten und damit Zeugnis
ablegten von dem wiffenschaftlichen Geist, der die ärztliche
Arbeit hier beseelt. Uneingeschränkten Lobes voll und getragen
von der Überzeugung, daß hier ein ganz neuartiger sozialer
Gevanre durch den freiwilligen Zusammenschluß von Kreisen,
Stadtgemeinden und sonstigen Körperschaften zu dem gesetz¬
lich nicht vorgeschriebenen Zwecke praktischer Mittelstands -
furiorge in die Tat umgesetzt wurde und voll Befriedigung
darüber , daß unsere badische Heimat mit der Schaffung und
organisatorischen Ausgestaltung dieses ersten bisher einzig-

; artigen deutschen Mittelstandssanatoriuin wieder einmal ihren
alten Ruf als „Musterländle " gewahrt hat , schieden die Be-

; fucf)cr von der gastlichen Stätte .
I Hier ist aus reinstem ärztlicheul Jdealisu,us , baukünstle,
rischem Verständnis für das Besondere der technischen Auf-
gabc. sozialer Hilfsbereitschaft maßgebender Körperschaften unb
xluger Ausnützung des stetig sich erneuernden Zaubers der
Heidelberger Landschaft ein Werk geschaffen worden , das di«
tatkräftige Förderung durch alle dazu Berufenen beanspruchen

Lehrer Lenz nuS dem Schuldienst entlai
. Wie wir von unterrichteter Seite erfahren , ist der !
!Karl Lenz, der schon seit längerer Zeit durch seine po
!Tätigkeit aufgefallen ist. seines Dienstes enthoben undem Schuldienst entlaffen worden.

Ans den Parteien
Für de» Bezirk Engen stellte die Zentrumspartei denjkagsabgeordneten, Landwirt und Bürgermeister KramBachheim als Spitzenkandidaten auf .

Eine Gemerbe. und Handwertertagungin Baden »Bade «
Am Sonntag tagte in Baden-Baden und zwar in einer

außerordentlichen Generalversammlung der Landesverband
Badischer Gewerbe - und Haadwrrkervereinignnge», die in
großer Zahl vertreten waren . Auch behördlicherseits konnte ein
starkes Interesse festgestellt werden. So konnte der VorsitzendeVertreter aller Ministerien begrüßen , der Oberpostdirektion von
Karlsruhe und Konstanz, der Stadtverwaltung Baden -Baden,
verschiedene Abgeordnete. Auch die vier Handwerkskammernund der Hanüwerkskammertag war vertreten und die ver¬
schiedenen Fachverbände Badens .

Im Mittelpunkt der Tagung stand neben einem Bortragüber die Sorgen des Handwerks, den der Führer des deutschen
Handwerks, Klepnermeister Derllen , Berlin , unter größter
Aufmerksamkeit feiner Zuhöhrer hielt, das BerdingungSwesen,ein Problem , das den Handwerker am stärksten berührt , hängt
doch von seiner guten Lösung die Existenz des Handwerks ab.
In der Aussprache konnte eine einhettliche Auffaffnng über
eine brauchbare Vergebungsmethodc nicht erzielt werden. Vor
allem müste hier ein wohlwollenderer Geist bei den ver¬
gebenden Behörden gefordert werden, um die sogenannten
Schundangebote auszuschließen. Schuld an diesen sei aber auch
die Unkenntnis einer richtigen Preiskalkulierung unter den
Handwerkern, zum anderen bilde die Außerachtlassung der be¬
stehenden Vorschriften seitens der Behörden die Ursache . In
einer Denkschrift der Mannheimer Gewerbe- und Handwerker¬
bereinigungen wurden Richtlinie« ausgearbeitet zur Aus¬
arbeitung einer neuen Vergebungsmethode, die von der Ver¬
sammlung gutgeheihen wurden .

Zur Steurrfrag « wurde eine Resolution einstimmig an¬
genommen, in der vom Badischen Landtag die Umgestaltung
der Gewerbeertragsteuer in eine allgemeine Berufssteuer er¬
wartet wird, ferner eine wesentliche Herabsetzung der Ge¬
meindegewerbeertragsteuern. Von der Vereinheitlichung der
Realsteuern wird eine allgemeine Steuervereinfachung und
vor allem eine wesentliche Steuersenkung erwartet . Der vor¬
liegende Gesetzentwurf einer Steuervereinheitlichung müste
abgelehnt werden, wenn nicht die vom Handwerk gemachten
Abänderungsvorschläge Berücksichtigung finden.

Aus der evang. Landeskirche
Kürzlich hielt die Kirchlich-Positive Bereinigung in Frei -

bnrg ihre Herbstversammlung ab, bei der Pfarrer D . Öster¬
reicher , Heidelberg, über das Thema „Unser Glaube an die
Kirche Jesu Christi" sprach . An den Vortrag schloß sich eine
lebhafte Aussprache an , die sich auch den aktuellen Aufgaben ,
Schaffung einer neuen Agende und eines neuen Gesangbuches
zuwendete. Insbesondere wurde nachdrücklich und einmütig
der Wunsch ausgesprochen, es möchten bei den bevorstehenden
Veränderungen an der Heidelberger Theologischen Fakultät
Männer berufen werden, die ihr Amt in « Geiste des biblischen
Evangeliums und des Bekenntnisses der evangelischen Kirche
ausüben .

Die Kirchlich-Liberale Bereinigung hielt in Karlsruhe ihre
Landesversammlung ab. In der Vertreterversammlung wurde
Oberstaatsanwalt Fitzer, Offenburg , zum Landesvorsitzenden
gewählt, als dessen Stellvertreter Pfarrer Schüler in Auen-
heim. Die Ansprache bei der Morgenandacht hielt Stadtpfarrer
Christ, Neckarbischofsheim . In der öffentlichen Versammlung
sprach Pfarrer MaaS, Heidelberg, über den Weltbund für
EreundfchaftSarbeit der Kirchen . Dann sprach Studienprofestor

bert, Ludwigshafen, über die Frage „Ist Kirchenpolitik
möglich ? " . Er wies darauf hin, daß Kirchenpolitik nicht Partei¬
gezänk oder Stellenjägerei sein soll, sondern ein Kämpfen um
die Idee eines reinen evangelischen Christentums . Pfarrer
Bourquin , Berlin , überbrachte die Grütze des Vorstandes des
Protestantenvereins und des Verbandes des Freien Prote¬
stantismus .

Lur Lrbenbsktung
Zu dem von uns in Nr. 232 gebrachten Aufsatz von Rechts,

anwalt Schauer in Freiburg wird 'uns geschrieben :
. Es ist in dem Aufsatz gesagt, daß die beschränkte Erben »

Haftung schon dadurch erreicht wird, daß der Erbe ein Ver .
zeichnis des Nachlasses bei dem Rachlaßgericht einreicht
(§ 1993 BGB .) . Die Jnventarerrichtung ist eine freiwillige
Handlung des Erben und kein Mittel , die beschränkte Haftungdes Erben für die Nachlatzverbindlichkeiten herbeizuführen .Sie »ruß auch nicht innerhalb der sechswöchigen Ausschla-
gungsfrift geschehen. Nur allein Nachlaßvrrwaltnng «nd Nach¬
laßkonkurs sind die Möglichkeiten , das Recht der beschränkten
Haftung für die Nachlahverbindlichkeiten zu erreichen. Die
Nachlaßverwultuirg wird der Erbe beantragen , wenn er über
den Bestand des Nachlasses nicht genau unterrichtet ist und
eine Überschuldung des Nachlasses zu befürchtei, hat , währender den Nachlaßkonkurs beantragen wird, sobald er Kenntnis
von der Überschuldung hat , welche auch Voraussetzung für
die Konkurseröffnung ist.

Datz aber diese Anträge innerhalb der Ausschlagungsfrist ,
wie in dem Artikel behauptet ist, zu stellen sind, ist nicht
zutreffend . Diese Anträge werden in der Regel erst nach
der Annahme der Erbschaft gestellt , der besprochene Arttkel
weist auch nicht auf die Bcsttmmung des 8 1990 BGB . hin ,
wonach der Erbe , wenn der Nachlaß so gering ist , datz die
Kosten des Verfahrens nicht damit gedeckt werden können,
nicht verpflichtet ist, die Nachlahverwaltung oder den Rachlah-
koukurs zu beantragen . Diese Tatsache allein genügt für
den Erben , seine beschränkte Haftung geilend zu machen.
Allerdings geht der Äcbe sicherer, wenn er einen Antrag anf
Anordnung der Nachlatzvcrwaliung »der auf Eröffnung des
NachlaßkonknrfeS stellt , selbst auf die Gefahr hin. daß sein
Antrag wegen Mangels , an Masse abgewiesen wird.

Der Artikel spricht sich darüber nicht aus , >oas ganz beson-
ders wichtig ist, auf welche Weise die beschränkte Haftung
geltend zu machen ist . Der Erbe bleibt trotz Rachlaßkonkurs
und Nachlatzverwaltung Erbe . Er ist und bleibt der Rechts.
Nachfolger des Erblassers. Wird er von einem Nachlaßgläu¬
biger eingeklagt, dann kann er keine Klagabweisung mit der
Begründung verlangen , daß er für die Nachlaßverbindlichkei-
len beschränkt hastet, vielmehr muß er in dem Rechtsstreite
geltend machen , daß . er sür die Nachlatzverbindlichkeiten be¬
schränkt haftet, und den Antrag stellen, datz in dem gegen
ihn ergehenden Urteil ihm das Recht Vorbehalten wird, feine
beschränkte Haftung geltend zu machen . Unterläßt der Erbe
diesen Antrag, dann nützt ihn seine beschränkte Haftung
nichts, die Vollstreckung kann auch in das Vermögen betrieben
werden, das der Erbe bisher besessen hat .

Auf Grund eines Urteils mit dem mehrfach genannten
Borbehalt« kan« der Gerichtsvollzieher oder andere Vollstrek-
kungsorgan« in das gesamte Vermögen des Erblassers Boll-
ftreckungshandlungen vornehmen. Ter Erbe hat aber in die¬
sem Falle das Recht, wenn ein Gegenstand gepfändet worden
ist, welcher nicht aus dem Nachlasse herrührt , im Wege der
Vollstreckungsgegenklage gegen den betreibenden Gläubiger
die Aufhebung der Pfändung zu verlangen . Der Erbe muh
den Nachweis führen , daß der Gegenstand, welcher zur Voll-
streckung kommen soll, ihm nichts aus de» Nachlaß aner »
fallen ist. Speck, Gerichtsvcrwalter , Staufen .

wv,nvilivuun0807au
Der Bürgerausschuß Karlsruhe.beriet am Mittwoch zunächst über eine StadtratSvortag«, daßdem Mittelstandssanatorium Spetzerershofsich die Stadt an u°m -^ n-rinanossanatorinm SpetzrrershosG. « . b. H. als Gesestschafterin mit einer Stammeinläge ftop30 000 Mt beteiligen soll. Das Sanatorium stt von der StattHeidelberg durch eine G. m. b. H ., der außerdem die KreiseMannheim , Heidelberg und Mosbach sowie der bayerische Ne»

gierungsbezirk Pfalz angehören, errichtet worden. Es handeltsich um ein Sanatorium für an inneren Krankheiten Leidende,di« nicht versicherungspflichtig sind, andererseits auch nicht inder Lag« find, Heilung in einem Privatsanatorrum zu suchen .Die Verpflegungssätze, betragen für innerhalb des Bezirksder Gesellschafter wohnende Personen einschließlich ärztlicherBehandlung 9 Mt pro Tag . Das Sanatorium ist seit 1. August1927 in Betrieb und bietet Platz für 53 Kranke. Die Demo¬kraten beantragten wegen der sozialen Bedeutung des Sana¬toriums eine erhöhte Beteiligung mit 60 000 Mt , ein Antrag ,der zwar mit Mehrheit angenommen, aber schließlich weg«»»der ablehnenden Haltung des Stadtrats wieder fällen ge»lassen wurde.
Der Stadtrat hat beschlossen, aus Anlaß des 50jährigenJubiläums des Staatstechnikums eine Festgabe von 60 900Reichsmark zu stiften, welche für di« künstlerische Ausschmük -kung der Aula in dem in Karlsruhe zu errichtenden Neubaubestimmt sind . Die Stadt will hier, ähnlich wie beim Jubiläumder Technischen Hochschule, Vorgehen und damit das Wirkendes Staatstechnikums anerkennen . Der Oberbürgermeistererklärte , es fei selbstverständlich, daß die Schul« hier bleibe,und ebenso selbstverständlich, daß die Stadt das Jubiläum derSchule auszeichne. Man könne auch der Karlsruher Kunstdadurch Gelegenheit zur Betätigung geben . Dix Vorlage wurdegegen die Kommunisten angenommen.über di« Elettrifizierung der Karlsruher Lokalbahn Grün¬winkel—Durmersheim , die einen Kostenaufwand von 550000Reichsmark erfordern wird , wurde bereits der ÖffentlichkeitMitteilung gemacht . Der Obmann des Stadtverordnetenvor »stündes bat, die Arbeiten ohne Verzögerung müglicht baldzu beginnen . Unter Beibehaltung des Berufsverkehrs soll derregelmäßige Tagesverkehr bedeutend erweitert werden. Dievorhandenen Lokalbahnwagen sollen mit elektrischer Beleuch¬tung und Heizung versehen und neu hergerichtet werden. ESkam zu einer ausführlichen Brkehrsdebaite. Die Sozialdemo¬kraten beantragten auch Heizung der Straßenbahn in der kal¬ten Jahreszeit , wozu der Oberbürgermeister mitteilte , datzdarüber noch im Stadtrat verhandelt werden soll«. Der Ober »

bürgermeister teilte ferner mit , daß der Versuch mit dem Ein -
mannwagen auf dieser zirka 16 Kilometer langen Streck« mit4 Haltestellen genracht werden soll. Von verschiedenen Seitenwurde verlangt , daß die Schmalspur abgeschafft werde. Der
Oberbürgermeister führte dazu aus , daß di« Einrichtung aufNormalspur nochmals denselben Betrag , der hier angefordertwerde, kosten würde. Die breitspurige Bahn soll nach Nor¬den über Rintheim hinaus nach Hagsfeld und nach Blanken¬
loch sobald wie möglich weitergebaut werden. Eine bessere Ver¬bindung von Neureuth mit der Stadt wurde des weiteren ge¬wünscht. Auch wurde der Ausbau des Lokalbahnverkehrs ver¬langt und auf das Beispiel von Mannheim und Heidelberghingewiesen. Eine Verlängerung der oberen Hardtbahn bisBietigheim, Otigheim, Rastatt wurde befürwortet . Die Vor¬lage fand schließlich Annahme, ebenso ein« Vorlage über de.nErwerb eines Bauplatzes für ein neues Schulhaus im Nord¬westen aus dem Seldeneckschen Gelände.

Zum Schluß kanr es zu einer längeren Wohnungsdebatteanläßlich einer Vorlage über die Finanzierung des Wohnungs¬baues . Es handelt sich um Flüssigmachungweiterer 600 000 Mt ,so daß 1928 statt 970 etwa 1070 neue Wohnungen finanziertwerden können. Seit neun Jahren hat sich, die Gesamtzahlder Wohnungen in Karlsruhe um 1b Prozent vermehrt : von32 725 auf 37 677 Wohnungen ; im einzelnen ergibt sich folgen¬des Bild : Die Zahl der 1-Zimm«r -Wohnungen ist von 1918bis Anfang 1928 gestiegen von 1747 auf 1979, die 2-Zimm«r»Wohnungen von 10 779 auf 11654, die 3-Zimmer-Wohnungenvon 10 200 auf 12 765, 4-Zimmer-Wohnungen von 4925 aus5938, 5-Zimmer -Wohnungen von 2391 auf 2690, 6-Zimm«r»Wohnungen von 1261 auf 1291, 7-Zimmer-Wohnungen von697 auf 722 und 8-Zimmer-Wohnungen von 725 auf 738.Bürgermeister Schneider führte aus , datz die städtische Bau¬politik auf die Initiative von Privaten und gemeinnützigenBauvereiniguirgen eingestellt fei. Man hatte damit den Erfolg ,ein« starke Bautätigkeit herbeizusühren, welche die Stadt Karls¬ruhe an die Spitze der deutschen Städte brachte . Nachdem einegroße Zahl von Wohnungen beschafft worden fei , könne sich dieStadt spezielleren Aufgaben der Baupolitik zuwenden, wie derBeschaffung von Wohnungen für Kinderreiche . Die Gründungeiner entsprechenden Gesellschaft sei in Vorbereitung . DieErgebnisse des Wettbewerbs für das Dammerstockgebiet wer¬den in einigen Wochen vorliegen. Die Stadt habe jetzt haupt¬sächlich das Ziel : die Beschaffung von Volkswohnungen, d. h.Kleinwohnungen .

auuiumen oas Wort. Der Wahltermin Iwohl noch einige Wochen hinausgeschoben werden müssen.
Der Bürgeransschuß Eppinge« hat den städtischen Voran -

schlag mit 22 gegen 28 Stimmen zum zweiten Male abge¬lehnt . Der Vorsitzende betonte, daß der Voranschlagnur äußerstdürfttg aufgestellt und wiederholt durchgegangen worden undeine andere Aufstellung unmöglich sei. Der Voranschlag weistgegenüber dem Vorjahre eine Erhöhung des Umlagefuhes auf .
Kleinstwohnungen in Heidelberg . Am 13. November wird

sich der Bürgerausschuß unserer Stadt mit einer Vorlage zurBewilligung von Mitteln für den Bau einer KleinstwohnungS-
fiedlung zu beschäftigen haben. 278 Wohnungen sollen mit2 250 000 Ml gebaut werden. Es ist beabsichtigt , die Aufschlie¬ßungsarbeiten für diese Siedlung durch eine WinternotstandS -arbeit in Angriff zu nehmen.

Der Ausbau des Mannheimer Weges . Auf Anregung d«S
Kreises B .-Baden fand im Kurhaus Hundseck bei Bühl eine
Sitzung einer Kommission statt , die sich mit der Beratung d»»
Baues der Höhenantostraßr befaßte. Die Verhandlungen
zeitigen das Ergebnis , daß die 3,8 Kilometer betragende Ver¬
bindungsstreckeMannheimer Weg—Hundseck—Unterstmatt un¬
verzüglich gebaut werden soll. Zu den Kosten trägen bei :
die Stadt Baden- Baden 30 000 Mt , der Kreis Baden 80000
Reichsmark , Präsident Lämmlein hat unter gewissen Bedin¬
gungen seitens der Post ebenfalls 30 000 Mt zugesagt. Dann
soll der Kreis Baden 50 000 M aufnehmen, welche der Staat
voll verzinst und später übernimmt , so daß 140 000 Mt an
Baukosten schon gesichert sind . Mit Beiträgen sonstiger In¬
teressenten glaubt man die nötigen Mittel für diese Teil¬
strecke der zukünftigen Höhenautostrahe beizubringen , so datz
der vielbesprochene Ausbau des Mannheimer Weges als ge-
sichert angesehen werden kann .

Fertigstellung einer Wasserleitung. Die Arbeiten an dem
Hochbehälter für die Wasserleitung in Baiertal gehen ihrem
Ende entgegen und dürften in einigen Tagen beendet fern.
Damit ist in dem großen Projekt der Wasserleitung der
Schlußstein eingesetzt .



Aus der Landeshauptstadt
Bachvrrrii, e. « .» Karlsruhe . Am 26 . v . M . hielt der Bach¬

verein seine ordentliche satzungsmäßige Hauptversammlung
ab . Zunächst widmete der stell». Vorsitzende , Stadtamtsrat
Laubach, dem früheren 1 . Vorsitzende «. Staatsanwalt Gre,ff ,
Worte ehrenden Gedenkens. Im abgelaufenen Geschäftsjahr
wurden unter der Leitung des Generalmusikdirektors Krips
da ? Requiem von Mozart , samsou von Händel , ims Tedeum
von Bruckner und die Schöpfung von Haydn zur Aufführung
gebracht. Eine Wiederholung des Requiems von Mozart
fand in Pforzheim statt . Außerdem wurde den Mitgliedern
des BachverernS eine Anzahl kleinerer Karrzerie geboten. Mit
besonderem Interesse wurde von dem Ergebnis einer Bespre¬
chung wegen Gründung eirler neuen Chorgemeinjchaft Kennt¬
nis genoinmen . Vor dem Zusammentritt der neuen Chor¬
gemeinschaft, Bad . Konservatorium , Lehrergesangvere,n und
Bachverein. wird der Bachverein zur Ehrung seines verdienst¬
vollen Ehrenmitgliedes und früheren Dirigenten , Direktor
Franz Philipp , unter der Leitung von Generalmusikdirektor
Krips die Friedensmesse von Franz Philipp aufführen . Als
erstes Chorkonzert der neuen Chorgemeinschaft (Bad .̂ Kon¬
servatorium , Lehrergesangverein und Bachverein) ist für den
Karfreitag die Matthäus -Passion von Bach unter Leitung von
Kapellmeister vr . H. Knüll in Aussicht genommen. Für das
im nächsten Spätjahr zu veranstaltende Bruckner-Fest sind die
Vorbereitungen bereits im Gang . Bei der Neuwahl des
Vorstands winden gewählt : zum 1. Vorsitzenden Oberfinauz -
rat vr . Kaiser, zum 1 . Schriftführer Stadtamtsrat Laubach
und zum 1 . Rechner Justizsekretär Dahms . Weiter wurden
in den Vorstand gewählt : Frau Oberkirchenrat Rapp . Frau
vr Ganzer sowie die Herren Prof . vr . Brecht, vr . Bloos,
Fabrikant Mann , Min .-Oberrechnungsrat Hoffmann und
Kaufmann Tirols .

Deutsch - Österreich im Lichtbild , so lautete das Thema eines
Vortrags , welchen der Östrrr . - Dentsch . Bolksbnnd, Ortsgruppe
Karlsruhe , kürzlich im großen Hörsaal der Technischen Hoch¬
schule in Karlsruhe veranstaltete . Als Redner war Direktor
Werre , der Vertreter der Osterr . Bundesbahnen in Berlin ,
gewonnen . Deutsch-Österreich sei leider in Reichsdeutschland
vielfach nur dem Namen nach bekannt. Deutsch-Österreichist
eine Perle im Garten Gottes . Gewiß ist auch , daß Öster¬
reich zur Zeit noch arm sei an mondänen Luxushotels , aber
Österreich besitzt genügend saubere und billige Ilnterkunfts -
stätten und Deutsch -Österreich besitzt vor allem eine äußerst
liebenswürdige , freundliche und zuvorkommende Bevölkerung,
welche in dem reichsdeutschen Besucher keinen Fremden , son¬
dern die Schwester und den Bruder sieht . Schon die Bun¬
deshauptstadt Wien bietet in seinem Rayon und in nächster
Nähe geradezu ideale Wintersportmöglichkeiten. Auf dem
Semmering findet der verwöhnteste Sportler , was er sucht ,
vom Semmering führten uns die Bilder hinüber in die
ebenfalls im Winter wunderbare Steiermark . Leider recht
»nbekannt ist das Eisenwurzengebiet . Weiter wandern wir
mit den Bildern in das wunderbare Salzkammergut mit
seinen blinkenden Bergseen. Dem Auffeer Gebiet benach¬
bart ist das Dachsteingebiet. Tirol ist seit langem bekannt,
ebenso Vorarlberg . 110 Bilder in winterlicher Schnee- und
Eispracht liegender wunderbarer Orte zeigte der Vortragende .

Die Galerie Moos , Karlsruhe , Kaiserst. 187, stellt sämtliche
am 12 . und 13. November in ihrer 5. Kunstauktion zur Ver¬
steigerung gelangenden Gemälde (darunter Werke von Berger ,
Dill , Fehr , Schönleber, Thoma, Weishaupt ) und Antiquitäten
jeder Art , Silbergeräte , Bronzen , Zinn , Uhren , Stilmöbel ,
ferner Perserteppiche u . a . zur Vorbesichtigung am Freitag ,

den 9 . November und SamStag . den 10. November, in ihren
Räumen auS.

Die Suche nach Regiernngsrat vr . Vollmer. Bis Mittwoch
abend >rar von dem seit Sonntag im Ruhsteingebiet vermiß¬
ten Regierungsrat vr . Eugen Bollmer keine Spur gefunden
worden. Am Dienstag war eine Polizeibereitschaft in Stärke
von 100 Mann eingesetzt worden, die von Ottenhöfen aus mit
Polizeihunden das ganze Gelände um den Ruhstein absuchte .
Am Mittwoch wurde die Streife wiederholt und auch in die
Richtung nach Allerheiligen ausgedehnt . Negierungsrat vr
Vollmer erlitt während des Weltkrieges eine schwere Kopf-
verwnndnng , die aber bisher irgendwelche nachteiligen Folgen
nicht ergeben hat. Es wurde die Vermutung ausgesprochen,
daß Regierungsrat Vollmer infolge einer Plötzlichen Gedächt¬
nisschwäche , hervorgerufen durch diese Kriegsverletzung sich
verirrt habe.

Ausschreitungen. Heute nacht kurz vor 2 Uhr verübten
etwa 15—20 Meßleute vor einer Wirtschaft in der Durlacher
Allee Ruhestörung. Dem einschreitcnden Polizeibeamten wurde
bei der Festnahme eines der Beteiligten von diesem heftiger

, Widerstand geleistet. Ein Teil der anderen Ruhestörer machte
sich an die Polizeibeamten heran , so daß es dem Verhafteten

. gelang, zu entkommen. Die Polizeibeamten mußten schließ¬
lich von Knüppel und Säbel Gebrauch machen .

Hrurze ftadbricbten aus Baden
DZ . Weinheim a. d. B., 7. Rov. Bei Eröffnung der gestri¬

gen Bürgkrausschutzfitzung gab Oberbürgermeister Hügel eine
Erklärung ab, die sich scharf gegen eine Schmähschrift wandte,
die in der letzten Woche vom „Bund für Reinhaltung des öffent¬
lichen Lebens" in hiesiger Stadt von unbekannter Seite zum
postalischen Maffenversand gebracht worden war . Das mit
Maschinenschrift geschriebene und hektographisch vervielfältigte
Pamphlet brachte allerhand Klatschgeschichten über bekannte
Weinheimer Persönlichkeiten. Von kommunistischer wie auch
von nationalsozialistischer Seite wurde dem Verdacht entgegen¬
getreten , daß man mit dieser Schmähschrift irgendetwas zu
tun habe . Die Oberstaatsanwaltschaft in Mannheim hat
übrigens die Untersuchung gegen die unbekannten Hintermän¬
ner des Pamphlets eingeleitet.

bld . Douaueschingrn, 8 . Rov. Am Mittwoch abend 8 Uhr
wurde der Fernsprechbetrieb in den Selbstanschlußbetrieb um¬
geändert . Damit wird Donaueschingen in die Reihe der Orte
eintreteu , di« einen modernen Fern sprechbetrieb schon längere
Zeit besitzen.

bld . Singe » a . H„ 6 . Nov . Die Jnstandsetznngsarbeiten an
den Festnngsruinen Hohentwiel, die auf Veranlassung des
württembergischen Staatsministeriums , unter dessen Obhut
der Hohentwiel steht , unternommen wurden , sind in der
letzten Woche beendigt. Ausgebeffert wurden hauptsächlich die
Herzogsburg , der Witwensitz der Herzogin Hadwig, der
Ekkehardsturm, der Aussichtsturm und die drei Brücken .

DZ . Singen a . H ., 8 . Rov. Kürzlich wurde aus Singen
berichtet , daß ein Hilfsarbeiter namens Wiemrr eine Erbschaft
von 3 Millionen gemacht habe. Auf Grund dieser „Erbschaft"
hatte sich Wiemer — natürlich ohne zu zahlen — ein Grund¬
stück und ein Auto gekauft. Er stand wegen weiterer Grund¬
stückskäufe in Verhandlungen und war auch an verschiedene
Mädchen mit Heiratsversprechungen herangetreten , denen er
ihre Barschaft abzuknöpfen wußte . Nun wurde er , als sich die
„Millionenerbschaft" als Schwindel herausstellte , wegen Zech¬
prellerei verhaftet.

DZ . Binningen (A. Engen ), 8. Rov. Hier brannten gestern
2 Wohn- «nb Lkonomiegebänbe vollständig nieder. Infolge
Wassermangels konnte auch die Engener Motorspritze sich nur
darauf beschränken , die umlieger-den Gebäude vor einem Über¬
greifen des Feuers zu schützen. Die Namen der Brandgeschä¬
digten sind : Landwirt Max Wittmer und Geschwister Kaiser.
Man vermutet als Brandnrsache Brandstiftung .

DZ . Salem , 7. Nov . Am Montag wurde hier das der
Kreislandwirtschaftsschule angegliederte Internat seiner Be¬
stimmung übergeben. Die Einrichtung des Internates , das
im Sennhof untergebracht ist und etwa 80 Schülern Unter -
kunft bietet, wurde ermöglicht durch das Entgegenkommen der
Standesherrschaft und die Unterstützung des Kreises . Zum
Winterkurs haben sich in den Unterkurs 86 und in den Ober¬
kurs 28 Schüler gemeldet. Bei der Abschiedsfeier» die dem
bisherigen Leiter, Landesökonomierat Or. Schwörer, der als
Generaldirektor des Badischen Bauernvereins berufen worden
ist, bereitet wurde , kam in zahlreichen Ansprachen die Be¬
liebtheit und Hochachtung zum Ausdruck , der sich der Schei¬
dende im Bezirk und Kreis erfreut hat . Die Leitung der
Schule wurde Landwirtschaftsaffeffor Or. Eisenecker übertragen .

Btaatsanzeiger
An die Herren Landeskommissäre nnd an die

Bezirksämter .
Rr . 113 655 . Den XI . Fortbildnngslehrgang für

GemeindepolizeiangehSrige an der Gendarmerie¬
schule in Karlsruhe .

Genügende Beteiligung vorausgesetzt ist beabsichtigt, den
XI . Fortbildungslehrgang für Gemeindepolizeibedienstete an
der Gendarmerieschule in Karlsruhe ab 19. Februar 1928 be¬
ginnen zu lassen . Dauer 4 Wochen .

Die in Betracht kommenden Städte und größeren Gemein¬
den wollen jetzt schon besonders darauf hingewiesen und die
Anmeldungen zur Teilnahme an dem Lehrgang durch die
dortige Vermittelung bis spätestens 15. Januar 1929 hierher
vorgelegt werden.

Karlsruhe , den 6 . November 1928 .
Der Minister drS Innern

I . A . : vr . Scheffelmeier .

Dem katholischen Stiftungsrat in Zusenhofen wurde die
Erlaubnis zur Veranstaltung einer Lotterie erteilt .

Karlsruhe , den 6 . November 1928 .
Der Minister des Inner «

_ I . A . : vr . A . Jung

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen , Zurruhesetzungen usw .

der planmäßige » Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner «

Entlassen ans Ansnchen :
Regierungsrat Hilde Sturm , . geb . Bott , beim Bezirksamt

Lahr .
Ministerium des Kultus und Unterrichts

Entlassen auf Ansuchen :
Professor Albert Daiber am Realgymnasium in Freiburg .

Gestorben:
Briminaloberinspektor Wilhelm Stöcklin in Karlsruhe .
Verwaltungsobersekretär Max Heber an der Universität

Heidelberg.

KUNST -
AUKTION

in der

Galerie Moos
Karlsruhe

Kaiserstraße 187 , 1 Trepp©

vorm . 10—1 Uhr
nachmitt. 3—6 Uhr

Montag, 12. November i
Dienstag , 13 . November / und ; na

| Wir versteigern
über 200 Gemälde

alter und neuer Meister, darunter Werke von Berger,
Dill, Fehr , Schönleber, Thoma, Weishaupt u.a .

Perserteppiche
Brücken und Kelims in vielen Großen

Antiquitäten
aller Art , Zinn , Bronzen, Porzellane, Ostasiatika, Uhren

Biedermeierzimmer
antike Kommoden, Truhe, Vitrine, Spiegel , Sessel ,Tische usw .

Freie Besichtigung
Freitag, 9. November, und Samstag, 10. November

ab 10 Uhr vormittags durchgehend
An den beiden Besichtigungstagen:

großer Freihandverkauf
za niedersten Taxpreisen T

Katalog mit über 600 Nummern 50 80 j

■ Frei

M Lieder -, Ai

Eintracht
Freitag | 9Lj November

abends 8 Uhr

Arien - und Duetten -*
MARGOT MEERWARTH - LEGÄY

Sopran (Karlsruhe )

JULIUS MÜLLER
Tenor ( Karlsruhe ).

Am Stein way-Flüget : 79 |
Kammermusiker Otto SotnaOB .

Lieder und Arien von Brahms , Erich J . Wolff
und Ponchielli (Margott Meetwarth -Legay), Schu¬
bert , Schumann, Grieg, Reuß , Pfitzner . Marz und
Halevy (Julius Müller) . Duette von Konigold
(Tote Stadt ) und Puccini (Madame Butterfly )

Karten zu I , 2, 3 und 4 RM . bei
Kurt Neufeldt
Waldstr . 39, Tel . *577

Schwetzingen. N -972
Güterrechtsregistereintrag

Band 2 Seite 484 : Limbeck
Linus , Maurer in Ketsch,
»nd strieda geb . Marque -

tant . Vertrag vom 17 .Okt.
1928 . Gütertrennung .

Schwetzingen, 30.Nob.28 .
Bad . Amtsgericht I .

Forsttvari .
Bei der Stadtgemeinde Neustadt i . Schwarzwald ist

die Stelle eines Forstwartes sofort neu zu besetzen .
Einreihung in Besoldungsgruppe 9 der bad. Landes¬
besoldungsordnung . Ausrückung nach Gruppe 8 bleibt
Vorbehalten . . Bewerber, die den großen Forstlehrgang
bei der badischen Forstschule in Karlsruhe mit Erfolg
absolviert haben, wollen ihre Bewerbungen unter
Vorlage der Zeugnisse innerhalb IT Tagen hier ein¬
reichen . 77

Neustadt , den 6. November 1928 .
Der Bürgermeister.

Wfuitg der MeiheMsllngen mit Auslosungs-
Winen der 6tai»t Rastatt (Raden).

Die nachverzeichneten Anleiheablösungen mit Ans¬
losungsscheinen ( Altbesitz) sind für 1928 zur sofortigen
Heimzahlung im fünffachen Betrage ihres Nennwerts
nebst 5 Zinsen für die Zeit vom 1 . Januar 1926
bis 31 . Dezember 1928 (3 Jahre ) gezogen worden :

Von Lit . A (Nennwert 50 XM ) die Nummern 5, 60.
Von Lit . B (Nennwert 12,50 XM) die Nummern

2, 21, 24, 25, 45. 46 , 84, 110, 125, 126 , 247 , 264, 290,
302, 314, 331 . 336 , 349, 350, 357, 360, 371, 384, 388 ,
405 , 410, 412, 46 i , 475, 487, 504 , 567 , 591, 593 , 594 .

Die Einlösung erfolgt nur gegen Aushändigung des
Auslosungsscheins und Übergabe der Schuldenver¬
schreibung der Ablösungsanleihe durch die Stadtkasse
Rastatt . 76

Rastatt , den 5. November 1928 .
Stadtkaffer

E . Kunzmann .

Wisches Landestheater
Freitag , 9 . November
*F8 . (Freitagmiete )
Th -Gcm . 201 -250 und
3S -Gr - <1 . Hälfte)

As
Laden König Eduards II.

van England
Historie von Marlowe

Mitwirkende :
Ermarth , Bortfeldt,

Brand , Dahlen,
Gemmecke , Graf , Herz,
Hierl, Höcker, Just , Kien¬
scherf, Kloeble , Mehner,
Prüter , Schneider, Schulze,

v. d . Trenck.
Anfang 3.9V* Ende n - 22 */*
Preise A <0,70—5,00 RM .)

Sa, . 10. Nov , Zum ersten¬
mal : Hokuspokus

So ., 11 . Nov -, Die Meister¬
singer von Nürnberg
Im Konzerthaus :

Di ' Frau , die jeder sucht
Mo-, 12 . Rov , Und das
Licht scheinet in der Finsternis

ktur bi» 18. noremdor
Täglich abends 8 Uhr
Sonntags 4 und 8 Uhr

Das Ereignis !
Das Tagesgespräch

Die
große

Parade
Eine artistische

Massenschau
in 25 Bildern

G. BRAUN
VOR M . G . BRAUNSCHE HOFBUCHDRUCKEREI UND VERLAG
G . M . B . H . KARLSRUHE KARL - FRIEDRICH - STR . 14 FERTIGT

DRUCK¬
SACHEN
aller Art für Industrie , Handel, Behörden und

| Private . Kurze Lieferfristen . Mäßige Preise.

OeffenMche Sparkasse Oestriage«.
Rechnungsabschluß per 31 . Dezember 1927.

Vermögen. Xft Schulden . xs
1 . Kontokorrentdarlehen . 230 436,86 1. Spareinlagen . . . . 422 543,45
2 . Hypothekendarlehen . . 290 261,05 2. Giroeinlagen . . . . 68 783,10
3. Schuldscheindarlehen< . 236 613,91 3. Anlehenskapitalien
4. Wechseldarlehen . . . 32 543,40 a) Reichszwischenkredit . 90000,—
5. Zinsrückstände . . . . 22 135,38 b) Darlehen von der
6 . Kaffenvorrat . . . . 5 780,33 Girozentrale . . . 140 448,77
7 . Postscheckguthaben . . 6 769,40 c) Darlehen von Banken 2 229,66
8. Gebäude . 7 000,— cl) Rentenbankkredit . . 1 974,36
9 . Gerätschaften . . . . r, - e) Umschuldungskredit

für die Landwirtschaft 5000, —
! 4. Aufwertungsfond . - 27 727,58

5. Rücklage . 72 834,41
831 541,33 j 831 541,33

1

Gewinn - « nb Berlnstrechnnng.

Verlust . m
1 . Zinsen und Diskontaus -

gabeu . 63 242,94
2. Verwaltungsaufwand ,

sächliche u- persönliche 16 960,97
3. Abschreibung am In - j

ventar und Gebäude . 243,30 ■
4. Reingewinn . . • • 13 506,4 i

« emln « xs
1 . Zinsen und sonstige Ein¬

nahmen . . . . 93 953,64

93 953,64 93 953,64
>

Oestringen , den 30 - August 1928 .
Der Berwaltnngsral . O-14

Gengenbach. N .973 .
Güterrechtsregister B . 1

Seite 423 : Baur Heinrich,
Diplom -Landwirt in

Schweibach, und Sofia geb .

Brenner . Durch Vertrag
vom 16. Juli 1928 ist Er -
rungenschasisgemeinschaft
nach 81519 ff BGB . verein¬
bart . Das eingebrachte

Gut der Ehefrau wurde
als Vordehaitsgut der Frau
erklärt .

Gengenbach, 23. 10.1928 .
Amtsgericht.
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